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Politiſche Rundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 12. Juni. 
Wie aus Coburg gemeldet wird, iſt zwiſchen 
Preußen und Coburg⸗Gotha eine Militärkonven⸗ 
tion geſchloſſen worden, welche dem für den 17. 
d. Mts. einberufenen gemeinſchaftlichen Landtage 
des Herzogthums Coburg⸗Gotha vorgelegt werden 
und wenn dieſer zuſtimmt, ſchon mit dem 1. Juli 
in Kraft treten ſoll. — Unter großer Feierlich⸗ 
keit wurde am 12. der Grundſtein zum neuen 
Rathhauſe gelegt. Der König, die Königin, 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin waren 
bei der Feſtlichkeit anweſend. — Das Grund⸗ 
ſteuergeſez if im Staats- Anzeiger bereits 
publizirt. — Den 13. In den preußifchen Logen 
macht es eine große Senſation, daß der Gene⸗ 
ral⸗Direktor von Olfers plötzlich aus dem Bunde 
geſchieden iſt. Herr von Olfers iſt Katholik und 
gehört dem Pius-Verein an. Er ſtand bisher 
an der Spitze der National» Mutterloge zu den 
drei Weltkugeln. Religiöſe Gründe ſollen ihn 
zu dieſem Entſchluß gebracht haben. — Wie die 
„Schleſ. Zig.“ mittheilt, hat Se. Majeſtät der 
König die Genehmigung zu der Jubelfeier des 
fünfzigjährigen Beſtehens der Breslauer Uni⸗ 
verſität ertheilt. Die Einladungen zur Theil⸗ 
nahme an dem Feſte ſollen bereits im Laufe bie 


Cavour's Leichenbegängniß. 


Cavour iſt auf einem ſchmalen, niedrigen, eiſer⸗ 
nen Bette geſtorben. Dieſes Bett war in die Mitte 
des ſchwarz ausgeſchlagenen und mit zwölf Kerzen er⸗ 
leuchteten Krankenzimmers gerückt, als das Volk um 
7 Uhr Abends Zutritt erhielt. Der Ausdruck des 
Verewigten war ungemein ruhig und heiter; ſein Kopf 
war in ein weißes Tuch gehüllt, die Hände gefaltet 
und ein Kruzifix haltend. So umwandelte das Volk 
Kopf an Kopf von Abends 7 Uhr bis zum anderen 
Nachmittage das Todtenbett; nun ward das Hotel 
Cavour geſchloſſen, um die Anordnungen zum Leichen⸗ 
begängniß zu treffen. 

i Als der Leichenzug beginnen ſollte, reihte ſich 
x männliche Bevölkerung in den Straßen hinter ein- 
Fenster alle Häuſer waren ſchwarz behängt, an allen 
St adtth flleſchien man in tiefe Trauer; in den übrigen 
verlieh 1 herrſchte Kirchhofsſtille. Um 6 ¼ Uhr 
el 2 das Sterbehaus in nachſtehender Rei⸗ 
un ger dan Infanterie und Kovalerte, welche die 
arniſon von Turin bildet; ſechs Stück Geſchütze; ein 
Bataillon des von Cavour neuerdings gebildeten 1. 
Marines Regiments; eine Kompagnie Landungs⸗See⸗ 
truppen mit ihren Enterdeilen; drei Legionen der Tu⸗ 
riner National⸗Garde, die 4. bildete Spalier; die Of⸗ 
fitercorps aller Truppentheile, die in Turin anweſend 
waren; vier geiſtliche Brüderſchaſten; eine große An⸗ 
zahl von Damen; in Trauer: die Mönche des Kapu⸗ 
ziner⸗ und des Franziskaner⸗Kloſters; der Klerus der 
Pfarrei Unſerer lieben Frau der Engel; der Leichen⸗ 
wagen von 6 Pferden gezogen. Die Kordons wurden 
halten vom Kriegsminiſter, vom Juſtizminiſter, vom 
tafen Sclopis als Vizepräſidenten des Senates, von 
votazi als Präſidenten der Deputirtenkammer und 
gen den Generalen Sonnaz und Crotti. Auf dem 
eichenwagen bemerkte man unter den Inſignien den 
enie⸗Lieutenantshut, welchen der Verſtorbene getra⸗ 
gen; hinter dem Wagen trug ein Herold den Annun⸗ 


ſer Woche an die übrigen deutſchen Univerſitäten 
abgeſandt werden. Der Miniſter v. Bethmann 
hat zu dieſer Feier die Summe von 5000 Thlr. 
bewilligt. — Der hieſige „Treubund mit Gott 
ür König und Vaterland“, der trotzdem, daß er 
noch über 1700 Mitglieder zählt, ſchon faſt ver» 
ſchollen war, hat wieder ein Lebenszeichen von 
ſich gegeben, indem er in hieſigen Zeitungen eine 
Erklärung veröffentlicht hat, wodurch er der Welt 
kund thut, „daß er nicht ſchläft, nicht fürchtet, 
ſondern hofft“, daß er „in offenem Gegenſatze 
zu allen demokratiſchen, alſo auch den National⸗ 
vereins⸗Beſtrebungen ſteht und daß er den Eh⸗ 
renmännern auch da noch, als ihre Zeit abge 
laufen war, Worte des Dankes für ihre rettende 
That im Jahre 1848 und für das muthige 
Wort „Bruch mit der Revolution“ zollte.“ — 
Am 8. Juni hat ſich hier ein gräßliches Unglück 
ereignet. Die in der Gartenſtraße Nro. 50 bes 
legene, dem Fabrikanten Heſſe gehörige Pappen⸗ 
fabrik iſt nämlich an jenem Tage gegen 7 Uhr 
Abends durch das Zerſpringen ihres durch zwan⸗ 
zig Pferdekraft getriebenen Dampfkeſſels buch⸗ 
ſtäblich in die Luft geflogen. 

Hannover, den 9. Juni. Von hier aus 
iſt ein „Aufruf zur Gründung einer deutſchen 
Flotte der Nordſee“ ergangen, der die Sympa⸗ 
thie und die thätige Theilnahme aller Stämme 


ciaden⸗Orden auf einem Kiſſen. Dann folgten die 
Annunciaden⸗Ritter, die Adſutanten des Königs und 
der Prinzen, die übrigen Miniſter und Großwürden⸗ 
träger, der Senat und die Deputirtenkammer in cor- 
pore, auch die äußerſte Linke, wie Broferio, Mauro 
Macchi, Nicciardi u. ſ. w., ſodann der Staatsrath, 
die Rechnungskammer, der Appelhof, der Gemeinderath 
mit der Munizipalgarde, die Univerſitätskorporation u. 
f. w.; die Emigration mit Trauerfahnen, welche das 
römiſche und das venetianiſche Wappen trugen, ein 
Detachement Freiwilliger im Garibaldi ſchen rothen 
Hemde, ſämmtliche Arbeiter-Bereine mit ihren Fahnen, 
viele Körperſchaften aus Genua, Caſale u. ſ. w., die 
acht⸗ und Adersleute von Ceri und andern Cavour⸗ 
chen Gütern, die Livreen der Familie Cavour und 
vieler verwandten und befreundeten Familien, welche 
Kerzen mit den Vamilienwappen trugen. Den Schluß 
des Zuges bildete eine Schwadron Piacenza⸗Huſaren 
zu Pferde. Eingereiht aber hatten ſich viele der an⸗ 
eſehenſten Männer Italiens, denen ſich nun die ge 
1 25 übrige Bevölkerung anſchloß. Um 7%o Uhr 


verkündete Kanonendonner den Eintritt des Sarges in 


die Kirche Unſerer lieben Frau der Engel, wo die 
Leiche während der Nacht blieb, um vorläufig dann 
nach Cavour's Villa di Santana gebracht zu werden, 
Am 8. Juni fand auch in Mailand ein Trauergottes⸗ 
dienſt für den Verſtorbenen ftatt. Die Banquiers ha⸗ 
ben Beiträge gezeichnet, um Cavour Denkmäler in der 
Börfe zu Turin und in der zu Genua zu errichten. 
Gleichzeitig hat der Gemeinderath Beſchluß gefaßt, ihm 
ein öffentliches Denkmal zu ſezen. Bei der Autopſie der 
Leiche fiel es auf, daß Cavour's Haare während der weni⸗ 
gen Tage der Krankheit vollſtändig gebleicht waren. Das 
Sterbezimmer wurde fo, wie die Bevölkerung es ſah, als ſie 
Zutritt erhielt, photographiſch aufgengmmen. Die offizielle 
„Gazetta di Torino“ beſtätigt, daß der König der Familie 
für Beifesung des „großen Italieners“ die Gruft in der 
Superga neben dem Sarge ſeines Vaters Karl Al⸗ 
bert angeboten hat. Teſtamentariſch hat Cavour u. 


Deutſchlands zur Ausführung des Baues einer 
ſolchen Flotte in Anſpruch nimmt und es für 
dringend geboten erklärt, daß ſofort in allen Or⸗ 
ten Deutſchlands Komites zum Empfange der 
freiwilligen Gaben zuſammentreten. 


Wiesbaden, d. 11. Juni. In der heutigen 
Abgeordneten⸗Kammer iſt das Handelsgeſetzbuch 
einſtimmig angenommen worden. Der Abgeord⸗ 
nete Lang deducirte die Nothwendigkeit einer 
deutſchen Centralgewalt mit einem Parlamente 
und kündigte den Antrag an, daß die Verfügung 
der Regierung betreffs der katholiſchen Kirche den 
Landſtänden zur Verhandlung unterbreitet wer⸗ 
den möge. 


Kaſſel, den 11. Juni. Unter Vorſitz des 
Altierspräſidenten Vaupel iſt heute die zweite Kam⸗ 
mer zur Wahl ihres Präſidiums geſchritten. Ge⸗ 
gen die drei diſſentirenden Stimmen Jordan's, Gie⸗ 
bel's, und Nuhn's haben ſämmtliche Mitglieder 
eine Rechtsverwahrung für die Verfaſſung vom 
Jahre 1831 zu Protokoll erklärt. Hierauf wurde 
mit 47 Stimmen Nebelthau zum Präſidenten, 
Ziegler zum Vicepräſidenten, Hünersdorf und 
Rudolph zu Sekretären gewählt. Der Land⸗ 
tagskommiſſär erklärte, daß die Regierung dem 
Proteſte keine Wirkung beilege. 


Baden. Der Nationalverein hat jetzt 


A. 50,000 Lire der Stadt Turin zur Gründung ei⸗ 
nes Kinder-Aſyls im Stadttheile der Porta Nuova 
vermacht. 


Das „Journal des Debats“ berichtet über Ca⸗ 
vours letzte Stunden: Der gefeierte Kranke hatte kei⸗ 
nen Augenblick wirkliches Delirium, nur ſprach er 
während der letzten Tage ſeiner Krankheit laut ſeine 
Gedanken aus, die ſich ſämmtlich um die Angelegen⸗ 
heiten feines Landes drehten. Am meiſten lag ihm 
das neue Anlehen auf dem Herzen, und er legte die 
Gründe dar, mit denen er bei den Banquiers zum 
Abſchluſſe des Geſchäftes durchzudringen hoffte. Auch 
von der Armee⸗Organiſation ſprach er und erkundigte 
ſich, wie weit man mit dem oder jenem Regimente 
jet. Der Name Napoleon kam oft über feine Lip⸗ 
pen. „Nord -⸗Italien iſt feſt begründet,“ äußerte er; 
ves giebt keine Piemonteſen, Toscaner oder Emilianer 
mehr. Die Südländer haben vorzügliche Eigenſchaf⸗ 
ten, und ſie ſind auch gut, nur durch eine ſchmähliche 
Regierung verderbt. Wir werden ſchon damit fertig 
werden; das Land muß moraliſch gehoben werden; 
ſagen Sie den Beamten, fie können ſich auf mich ver- 
laſen. Sie werden dafür belohnt werden, nur jet 
noch nicht, noch iſt die Zeit dazu nicht angethan. 
Sie ſollen gegen alles unerbitterlich fein, was das 
Schiclichkeitsgefühl verlegt. Der Veamte muß rein 
und über jeden Verdacht erhaben daftchen.“ Auch 
von Garibaldi ſprach er oft und äußerte: „Er ift ein 
Ehrenmann bei allen feinen Ereentricitäten. Wir wer⸗ 
den nach Venedig rücken; kein Menſch iſt mehr dafür, 
als ich; wir müſſen nach Venedig. Was Iſtrien ber 
trifft, ſo iſt das Sache einer anderen Generation; 
ich habe genug gethan für meine Zeit.“ Solche Aruf- 
ferungen gab er wiederholt kund; fie kamen ohne deut⸗ 
liches Bewußtſein mit wem er rede, über ſeine Lippen. 
Auch ſagte er, die Regierung müſſe mit der Freiheit 
Hand in Hand gehen. 

— 


auch im Schwarzwald Wurzel gefaßt und noch 
bedeutſamer vielleicht ſind die gleichzeitigen Vor⸗ 
gänge in Freiburg. Die Aufforderung von 34 
der angeſehenſten Männer aus allen Lebensſtel⸗ 
lungen und Parteiſchattirungen, ein öffentliches 
Bekenntniß zu Gunſten einer einheitlichen Cen⸗ 
tralgewalt abzulegen, hatte überraſchend günſti⸗ 
gen Erfolg. Eine Verſammlung von mehr als 
400 iſt einſtimmig den Propoſitionen beigetreten; 
ſie gehen dahin: 1. das geſammte außeröſterrei⸗ 
chiſche Deutſchland ſei unter die militäriſche und 
diplomatiſche Leitung des Königs von Preußen 
zu ſtellen; 2. dieſer habe die ihm übertragene 
Gewalt durch ein deutſches Miniſterium auszu⸗ 
üben, das in Frankfurt a. M. reſidiren und ein 
deutſches Parlament zur Seite haben ſolle; 3. 
die bundesrechtliche Garantie für die deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Länder bleibt beſtehen; 4. dieſe Ziel⸗ 
punkte ſind in allen deutſchen Staaten auf den 
Landtagen zur Beſprechung und Verhandlung 
zu bringen. 


Frankreich. Der Elſaſſer Abgeordneter 
Keller, ein Ultramontaner griff die Regierung 
heftig an, ebenſo die Revolution von 1789. Ihm 
antwortete a. 10. Ollivier, ein Demokrat. Der 
Redner ſagt ſchließlich, daß er und ſeine Partei 
von der Keller's durch eine unendliche Kluft ge⸗ 
trennt ſeien. Die liberale Oppoſition fei nicht 
wie jene unter dem Schutze der Regierung in 
die Kammer gekommen. Die Demokratie wolle 
die Freiheit für Alle, die klerikale Partei wolle 
ſie nur für ſich. Sie beobachte die von einem 
ihrer Führer ausgeſprochene Maxime: „Wenn 
meine Gegner am Ruder ſind, ſo verlange ich 
von ihnen die Freiheit, weil es ihr Prinzip 
ift; beſitze ich die Gewalt, fo verweigere ich ihnen 
die Freiheit, weil dies mein Prinzip iſt.“ 


Italien. Turin. Ueber die letzten Au⸗ 
genblicke und über das Leichenbegängniß des 
Grafen Cavour bringen die Turiner Blätter 
jetzt eingehende Mittheilungen. Der Eindruck 
der Todesboiſchaft war ein überwältigender: im 
Parlamente weinten viele Abgeordnete und Ra⸗ 
tazzi ſelbſt konnte, als er die Meldung machte, 
vor Schluchzen ſich kaum verſtändlich machen. 
Die „Nationalités“ behaupten daß es nicht rich⸗ 
tig ſei, wenn geſagt worden, Cavour ſei in ſei⸗ 
nen letzten Stunden nicht mehr bei ſich geweſen, 
im Gegentheil habe er, als der Pfarrer mit den 
Sakramenten an ſein Bett getreten, demſelben 
die Hand gereicht und geſagt: „Es iſt Zeit zum 
Scheiden.“ Als der König bei ihm eintrat, er 
kannte er ihn ſofort und rief: „Ah Majeſtät.“ 
Die im Zimmer anweſenden Perſonen zogen dar— 
auf zurück; der König blieb eine Zeitlang mit 
Cavour allein, letzterer ſoll noch die fernere gute 
Nachbarſchaft mit Frankreich empfohlen haben. 
Seine letzten, im Sterben von den nächſtſtehen⸗ 
den Freunden noch erlauſchten Worte ſeien 
dieſe geweſen: „Ich that meine Schuldigkeit; 
Italien kann nicht wehr zu Grunde gehen.“ — 
Bemerkenswerth iſt, daß ſelbſt die klerikale „Ar⸗ 
monia“, ſonſt die erbittertſte Gegnerin des Gra⸗ 
fen Cavour, ihm einen Nachruf widmet, der die 
hohen Gaben feines Geiſtes und die Lopalität 
feines Charakters anerkennt. Die „Armonia“ 
nennt ihn einen Mann von umfaſſender Einſicht 
und feſtbedachten Plänen, voll Unternehmungs⸗ 
geiſt, muthig und unermüdlich. Die Entwicke⸗ 
lung der Dinge habe ihn allmälig weiter ge⸗ 
drängt, als er Anfangs wollte. Sie führt als 
Beweis ſeines vortrefflichen Herzens an, daß er, 
als nach Aufhebung der Klöſter eine religiöfe 
Genoſſenſchaft in Ligurien große Noth litt und 
ſich an ihn wendete, ſofort 2000 Fres. ſchickte 
und daß er in Turin ſelbſt viele Bedürftige 
unterſtützte. Ein Erzbiſchof hatte die „Armonia“ 
beauftragt, eine Reklamation an eine hohe Per⸗ 


fon gelangen zu laſſen; fie wurde der „Logali⸗ 


tät des Grafen Cavour“ anvertraut und Graf 
Cavour übergab ſie nicht nur, ſondern ließ ſie 
auch drucken, obſchon fie zum Hauptzweck hatte, 
ſeine eigene Politik zu kritiſiren. Ein andermal 
ſchickte ihm die „Armonia“ eine polemiſche Schrift 
zu; er nahm ſie an und dankte in einem ver⸗ 
bindlichen Briefe. Endlich ſagt die „Armonia“, 
müſſen wir dem Grafen Cavour auch dafür 
Dank wiſſen, daß er die Sammlungen des „Pe⸗ 
terspfennigs geſtattete. Die „Armonia“ erhebt 
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ſich in dieſem Nachruf über das gewöhnliche Ni⸗ 
veau der frommen und reaktionären Blätter. 

Griechenland. Athen (d. 1.) iſt in 
Aufregung. Eine Verſchwörung ſoll entdeckt 
worden ſein. Man ſoll den König im Palaſt 
überfallen haben, Entlaſſung ſeines Miniſteriums 
und zur Einberufung einer National + Vers 
ſammlung ꝛc zwingen wollen. Viele Offiziere, 
Schriftſteller und Bürger find aus der Haupt- 
ſtadt zwangsweiſe entfernt worden. 


Amerika. Nach in London am 11. ein⸗ 


getroffenen Nachrichten aus Newyork vom 31. 
v. Mts. beabſichligte Präſident Lincoln 100,000 
Mann unter die Waffen zu rufen. — Die Bun⸗ 
destruppen haben feindliche Batterien bei Aequida 
und Greek angegriffen; das Reſultat des An— 
griffes war noch unbekannt. Die Separatiſten 
bedrohten Alexandria. 


Provinzielles. 


Schwetz, d. 11. Juni. Der Umbau der 
hieſigen Stadt ſollte mit dem Neubau des Schul⸗ 
gebäudes begonnen werden, dieſer iſt aber auf 
unvorhergeſehene Schwierigkeiten geſtoßen. Mas 
giſtrat und Stadtverordneten hatten den Bau 
einer Simultanſchule beſchloſſen und war der 
Plan dazu bereits gefertigt, als plötzlich der Bir 
ſchof in Pelplin mit einem Proteſt dagegen auf 
getreten iſt und für die katholiſchen Schüler eine 
beſondere Abtheilung verlangte. Der Superins 
tendent Horn ward hierdurch veranlaßt, für vie 
Evangeliſchen ein beſonderes Schulgebäude zu 
beanſpruchen, und da im Schulvorſtande jetzt auch 
der jüdiſche Gelehrte ſitzt, fo fol dieſer dem Ver⸗ 
nehmen nach auch für die Kinder der hieſigen 
zahlreichen jüdiſchen Gemeinde den Bau einer 
befondern Schule verlangt haben, fo daß wir 
Ausſicht haben, für das Einmaleins in drei 
verſchiedenen Gebäuden Lehrftüble zu erhalten, 
einen kotholiſchen, einen evangeliſchen und einen 
jüdiſchen. (D. 3.) 

Bei Pr. Stargardt ereignete ſich ein gräß⸗ 
licher Unglücksfall. Ein junger Mann, der Bau⸗ 
führer G. aus Dirſchau hielt ſich am 10. in der 
Mühle zu N. bei Pr. Stargardt auf, um die Con⸗ 
ſtruktion derſelben kennen zu lernen. Mittags 
badete er mit einem Förfter zuſammen im Mühlen⸗ 
teiche, ging an das Waſſerrad, welches ſtille 
ſtand, um wahrſcheinlich an demſelben in die 
Höhe zu klettern, wurde von dem ſich plötzlich in 
Bewegung ſetzenden Rade erfaßt und buchſtäblich 
gerädert, ſo daß der Tod augenblicklich erfolgte. 
Der Verunglückte iſt der einzige und hoffnungs⸗ 
volle Sohn eines Beſitzers in S. bei Marienburg. 

In Märk. Friedland hat vor Kurzem 
der Gärtner Heyn ſeine Ehefrau mit einem Spa⸗ 
ten, wie man ſagt, vorſätzlich erſchlagen. Der 
Mörder iſt verhaftet. 

Braunsberg, 12. Juni. (Br. K.) Wenn 
die aufgeſtellten Pläne keine Aenderung erleiden, 
fo werden die Herbſtmanöver des erſten Armee⸗ 
corps vom 31. Auguſt bis 5. September zwi⸗ 
ſchen Mehlſack, Liebſtadt und Gutſtadt abgehalten. 

Elbing, den 11. Juni. Auf einem der 
Seen des Oberlandes iſt geſtern ein Canalſchiff 
abgebrannt, welches mit Stückgütern von bier 
beladen war. — Die hieſigen Mitglieder und 
Freunde des deutſchen Nationalvereins werden 
am 20. Juni c. ſich zu einer Vorberathung ver⸗ 
ſammeln in Betreff der im Juli in Danzig 
ftattfindenden Zuſammenkunft der Mitglieder der 
Provinzen Preußen, Pommern und Poſen. — 
Bei der geſtrigen Fahrt in den Hafen, ſprach 
ſich Herr Geh. Ralh Spittel zu den Aelteſten 
der Kaufmannſchaft aufs Günſtigſte über die 
projektirten Hafen-Bauten aus und glaubte die 
Zuſicherung geben zu können, daß die von der 
Kaufmannſchaft gemachten Anſchläge vom Mi⸗ 
niſter genehmigt werden würden. Gleichzeitig 
theilte er mit, daß die Arbeiten an der Ein- 
engung des Nogatbettes einen ſehr günſtigen Er⸗ 
folg verſprechen und er hofft, ſchon nach höch⸗ 
ſtens 2 Jahren dem „confiscirten“ Fluſſe feine 
frühere Schifffahrt wiedergeben zu können. 
Möchte dann auch nur darauf geſehen werden, 
daß die vielen und unmotivirten Unkoſten, welche 
jetzt die Fahrt durch den Piekler Canal beläſti⸗ 
gen, fortfallen. — Auch erfahren wir aus glei⸗ 


cher Quelle, daß der Herr Handelsminiſter ganz | große Stille, 


bedeutende Summen zur Regulirung des Weich— 
ſelſtroms angewieſen hat. — Die hieſige Indu⸗ 
ſtrie läßt ſich nicht ſo leicht überflügeln, im Ge⸗ 
gentheil ſcheint fie in einzelnen Zweigen den 
größeren Nachbarſtädten überlegen zu ſein. In 
der Maſchinenfabrik des Herren Schichau wurde 
in dieſem Frühjahr eine bedeutende Reparatur 
des Danziger Dampfboots „Oliva“ ausgeführt 
und augenblicklich befindet ſich das Danziger 
Dampfboot „Habicht“ zu gleichem Zwecke hier. 
(N. E. A.) 


— Die Befürchtungen, welche während des 
kalten Maiwetters bin und wieder für die Saa⸗ 
ten auftauchten, haben ſich wenigſtens in unſerer 
Gegend nicht als begründet bewieſen. Roggen, 
Weizen und Klee ſteben ſelbſt auf hoch gelege⸗ 
nen Feldern in üppigſter Vegetation; die Som⸗ 
merung iſt überall gut und kräftig aufgegangen. 
Nur die frühblühenden Obſtſorten und die Oel— 
früchte haben mehr oder weniger durch die Mai⸗ 
fröſte gelitten. Das Laub der Wälder haben 
wir ſelten ſo üppig und voll geſehen, als in 
dieſem Frühlinge. Es ſcheint, als ſei die Kälte 
des Nachwinters dem Ungeziefer doch noch ſchlech— 
ter bekommen, als den für Frühlingspromenaden 
ſchwärmenden Menſchen. 

Danzig, den 12. Juni. Ueber die Reiſe 
Sr. Majeſtät des Königs nach unſerer Provinz 
lauten die Nachrichten noch immer unbeſtimmt 
und widerſprechend. Die „Oſtpr. Ztg.“ theilt 
durch ein Extrablatt aus Berlin, 11. Juni mit: 
„Die Reife Sr. Majeſtät des Königs nach Oſt⸗ 
preußen iſt jetzt aufgegeben und definitiv für 
Ende September feſtgeſetzt.“ Dagegen ſchreibt 
die „Kreuzzeitung“ unter demſelben Datum: 
„Heute konnen wir unſern Leſern, und zwar, 
wie wir glauben, mit Beſtimmtheit verſichern, 
daß noch im Laufe dieſes Sommers — wir hö— 
ren den Anfang Juli bezeichnen — ſich die Fei⸗ 
erlichkeiten wiederholen werden, welche im Jahre 
1840 bei der Thronbeſteigung Friedrich Wil 
helms IV. ſtattgefunden haben. Es iſt dies der 
ausdrückliche Wille des Königs Wilhelm. Dem⸗ 
gemäß werden des Königs Majeſtät ſich zunächſt 
nach Königsberg zur Entgegennahme der Huldi⸗ 
gung begeben, und alsdann hierher nach Berlin 
zurückkehren, um in der Haupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt die Huldigung derjenigen Landestheile Ai: 
lergnädigſt anzunehmen, deren Vertreter nicht 
ſchon nach ‚Königsberg berufen fein werden. 
Dieſe Feier in Berlin wird ſich daher keineswegs 
auf einen feſtlichen Einzug beſchränken, letzterer 
vielmehr nur einen Theil der Feſte bilden.“ — 
Nach nunmehr eingegangenen definitiven Beſtim⸗ 
mungen iſt die Reiſe Ihrer Majeſtäten des 
Königs und der Königin in unſere Pros 
vinz bis Ende September oder Anfangs 
Detober verſchoben. — Die zweite hier gebildete 
freie religibſe Gemeinde hat ſich nunmehr auch 
definitiv conſtituirt und zu ihrem Vorſtand die 
Herren: Kornmeſſermeiſter P. Bartſch, Pappen ⸗ 
fabrikant S. Quit, Hausbeſitzer W. Knuffert 
und J. Preußer und Pappenfabrikant J. J. 
Tröltzſch gewählt. Bis nach erfolgter Prediger⸗ 
wahl übernimmt der Mitvorſteher Herr Quit 
(der frühere Prediger der älteren freireligibſen 
Gemeinde) die ſonntäglichen Vorträge und die 
Führung der Gemeindebücher. 

Königsberg, d. 10. Juni. Der Königs⸗ 
berger Leinwandmarkt, geſtern hier begonnen und 
auch von Danzigs Leinwandhändlern, welche 
ſchon zuvor große Aufkäufe in der Provinz ge— 
macht haben, beſucht, hat zwar, namentlich aus 
dem Ermeland und den Orten Oſtpreußens, ei⸗ 
nen bedeutenden Zufluß von Webern und Lein⸗ 
wandverkäufern erhalten, deſto geringer aber iſt 
bis heute die Zahl der Käufer. Auch ſind die 
Vorräthe der Leinenwaaren des vorjährigen 
Marktes, weil die Preiſe gegen früher bedeutend 
theurer, noch nicht geräumt. Die diesjährigen 
Preiſe geſtalten ſich in folgender Art: Mittellei⸗ 
nen ¼ breite 4½ — 5 Rihlr., % breite 6— 7 
Rthlr. ordinaire Leinenwaare, ¼ breite Klun⸗ 
kerleinwand 31, —32, Rihlr., %, breite 2 Athlr. 
bis 2½ Rihle., letztere 10— 15 Sgr. wohlfeiler 
wie pro 1860. Vielfach findet man die Leinen 
webereien, auch ſelbſt der ſonſt ehrlichen Alt 


preußen, ſtark vermiſcht mit Baumwolle. — Den 


12. Im Getreidehandel herrſcht augenblicklich 
die Speicher ſind angefüllt, und 


auch ſolche Räume dienen als Läger, die ſonſt 
ihrer größeren Entfernung vom Waſſer wegen 
nicht geſucht zu werden pflegen. Die Urſache 
liegt nicht in dem Mangel an Beſtellungen, fon- 
dern lediglich in der Windesrichtung, indem der 
ſeit 14 Tagen wehende Oft es den Segelſchiffen 
unmöglich macht, ſich Pillau zu nähern. Große 
Dampfer vermitteln allein den Verkehr in die⸗ 
ſem Artikel. 


Lokales. 


Ein Akt chriſtlicher Siebe! Aus Lonk, cinem unſern 
Neumark klegenden Dorfe mit einem Kloſter, wohin all⸗ 
jährlich im Yunt große Walfahrten ſtalthaben, wird uns 
don einem glaubhaften Manne nachſtehende Geſchichte 
ſchriftlich mitgetheilt, deren Thaſſächlichkeit uns auch von 
anderen, bierorts heimiſchen Perſonen beſtättigt wird. In 
Lonk hat in Folge des Zuſammenſtrömens von Wollfahrern 
auch ein Jahrmarkt ftatt, zu dem ſich Krämer, Viktualien⸗ 
bändler, Pfefferküchler ze., auch zuweilen Leute mit Sehens- 
würdigkeiten einzufinden pflegen. In dieſem Jahre war 
dahin auch ein Beſißer von Stereoſkopen — der Name 
thut Nichts zur Sache — gekommen, deſſen Sammlung wir 
zufällig kennen und deſſen Bilder Nichts darſtellen, was, 
worauf auch die Polizei achtet, in Bezug auf Sittlichkeit 
und der Religion Anſtoß erregen kann. Ihn hatte die 
Hoffnung auf eine gute Einnahme nach Lonk gelockt und 
er hätte fie gemacht, da ſeit dem 1. d. Mis. ein außer⸗ 
gewöhnlich großer Zuſammenfluß von Perſonen ſtatt hatte, 
aber ſeine Hoffnung ſollte nicht in Erfüllung gehen. Ein 
Prieſter warnte von der Kanzel vor dem Beſuch ſeiner 
Ausſtellung. Am Schluß jeder Predigt fagte er: Hier 
iſt eine Bude, da iſt Muſik — dieſe hatte der Ausſteller 
nicht — und da werden fie Euch hinter den Bläfern heilige 
Bilder zeigen (der Mann zeigt Landſchaften und architek⸗ 
toniſche Anſichten), aber hinter den Bildern iſt der Böſe. 
Auch werden ſie Euch Bilder zeigen, vor denen ſich jeder 
ſchämen muß. Ergebt Euch nicht dem Teufel. Wollt Ihr 
meinen Morten nicht folgen, ſo macht fort von dieſer heili⸗ 
gen Stelle und ergebt Euch dem Teufel. Habt ihr einen 
Silbergroſchen übrig, fo opfert ihn hier, denn wir ſind 
arm und die Kirche iſt baufällig. Dieſe Worte blieben 
nicht ohne Wirkung. Wollten auch Einige die Ausſtellung 
beſuchen, fo riefen ibnen Andere zu: Wißt ihr nicht was 
der Prediger geſagt hat? Da (in der Bude) iſt der Teufel 
aus geputzt. — Der arme Stereoffopen - Befiger hat in 
Folge deſſen ein ſehr ſchlechtes Geſchäſt gemacht und bricht 
in ſeinem Schreiben an uns in die bitteren Worte aus: 
Man ſollte nicht glauben, daß es im neunzehnten Jahr- 
hundert noch ſolche Menſchen giebt! — Kein Verſtändiger 
wird in der Mittheilung des Vorſtehenden eine Invective 
gegen die katholiſche Kirche und ihre Diener ſehen, welchen 
unfer Blatt die ihnen von jedem Gebildeten zu zollende 
Achtung nie verſagt hat. Aber entſchieden gemißbilligt 
muß der mitgetheilte Akt eines Fanatikers im Prieſterrocke 
werden, welcher als Diener der Religion Chriſti, der Res 
ligion der Liebe, ſeine Autorität gemißbraucht hat, indem 
er durch feine Worte einen armen Gewerbetreibenden in 
ſeinem Erwerbe ohne Grund ſchädigte. Wir vernehmen 
nemlich noch anderſeits, daß der Geſchädigte ſich an den 
Prediger — wir kennen leider den Namen dieſes „Ehren⸗ 
mannes“ nicht — mit der Bitte gewandt habe, ſich von der 
Unſchädlichkeit ſeiner Bilder zu überzeugen, aber ohne 
Weiteres abgewieſen worden wäre. Iſt ſolch ein Uebergriff 
ſtatthaft und kann die weltliche Gewalt einen Gewerbe⸗ 
treibenden nicht ſchützen, der Gewerbeſteuer zahlen muß, 
ſein Geſchäft mit ihrer Erlaubniß und unter polizeilicher 
ä — — € Straf Fa 

— Schwurgen 0 urn-Straßburg. enz-Ter- 
mine. a0 17 Nl 1) m ee Eempl, 
Thorn, ſchwerer Diebſtahl ꝛc.; — 2) Val. Koworowski, 
Arb., Konczewiez Kr. Thorn, ſchweren Diebſtahls ꝛe. — 
Am 18. 1) Lud. Kinski, Arb., Thorn, Meineid; — 2) 
Mich. Zadroczinski, Knecht, Grabowicz i. Kr. Straßburg, 
einf. Diebſtahl ꝛe. — Am 19. Aronſohn, Küſter, Culmſee, 
Meineld; 2) Ant, Drigalski u. Kompl., Einw. a. Birglau, 
ſchwerer Diebſtahl ꝛc. — Am 20. 1) Fr. Matiejewski u. 
Kompl., Schuhmacherlehrling, Thorn, einf. u. ſchwere 
dieb ſähle ic. — 2) Rob. Schors, Knecht a. Gniew⸗ 
In ſchwere u. einf. Diebſtähle 20.5 3) Mich. Wrob⸗ 
2 5 Aliſiger a. Oſtaszewo i. Kr. Thorn, Meineid. — 
Math. Lukiewski, Knecht a. Kowalewo, mehre 
n. were Diebſtähle, — Am 24. Mart. Zillmann 
Meineid Me, Einſaſſe aus Dombrowlen i. Kr. Culm, 
a * in amengliſte der einberufenen Geſchwornen, 
t b Nr. 64 mitgetheilt haben, ſind in Folge 
von meiſtens wegen Krankheit genehmigter Dispenfationg- 
derungen 9 1e P D 
Geſuche Aenderungen eingetreten und für die bispenfirten 
Geſchwornen folgende Herren einberufen wor en: Dr. Brohm, 
Gomnaſſalleh., Peter Düne, Eigenbüm. in Nieszewken, 
Brig, Elgenth. in Czarnowe, W. Schuß, kigenthüm. in 
Penfau, Rentier Sponuagel, Dr. Weeſe, € mitätsralh. 
Der Gerichts hof beſteht aus den Herren: Rauch- 
fuß, Apellations⸗Gerichtsr. a. Marienwerder, den Ge⸗ 
richtsrälhen Voigt und v. Werthern (a. Straßburg), dem 
Kreisrichter Leſſe und dem Aſſeſſor De. Maier. 

— Indufirielles. Wie wir in Folge unferer Notiz im 
letzten Wochenblatte (Nr. 70) erfahren, hat die Ziegelei- 
Deputation ſchon vor mehren Monaten beſchloſſen, einen 
Jiegel⸗Ofen zum Brennen mit Steinkoblen einzurichten. 
Ob dieſer Beſchlnß ausgeführt iſt, oder wann er ausge⸗ 
führt werden fol, konnte uns nicht mitgetheilt werden, 
zumal die Sitzungen der beregten Deputation viel ſeltener 
ſtattfinden ſollen, als es deren Inſtruktion erheiſcht. Im 
Ganzen bleibt unſere ZlegelelVerwaltung und Fabrikation, 
wle es ſcheint, im alten Gange, obgleich ſich auch in dieſer 
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Branche neues, reges Leben wie in anderen Zweigen der 
Industrie zeigt. Der gewinnbringendſte. Theil unferer 
Ziegelei, die Kalkbrennerei, dürfte durch die Eiſenbahnver⸗ 
bindung mit Schleſien eine gefährliche Konkurrenz zu über- 
winden haben und dadurch der Gewinn ſehr geſchmälert 
werden. Ein Verkauf des ganzen Etabliſſements zu einem 
irgend annehmbaren Preiſe iſt daher wohl in Erwägung 
zu ziehen. — 4 ; 

— Städtifce Leuerverſicherungs-Sozietät. Wir erfahren 
von zuverläſſiger Seite, daß die von den ſtädliſchen Be⸗ 
hörden erwählte Deputation zur Berathung einer Rüdver- 
ſicherung bereits ihre Berathungen begonnen habe und die 
Verſicherungsgeſellſchaſten aufzufordern beſchloſſen habe, 
Offerten einzureichen, um auf Grund derſelben weiter vor⸗ 
geben zu können. Bei der Berathung wurde mitgetheilt, 
daß eine Geſellſchaft unter keinen Umſtänden allein die 
Rückverſicherung übernehmen würde, ſondern ſich wenigſtens 
3 Geſellſchaften vereinigen müßten wonach Haus Nr. 1 bei 
A., Nr. 2 bei B., Nr. 3 bei C., Nr. 4 wieder bei A., 
u. ſ. w. rüdverfihert wäre. Andrerſeits wurde auf Grund 
unſerer 600 jäbrigen Erfahrung und mit Nüdjicht auf un⸗ 
ſere feſte und ſich mit jedem Tage verbeſſernde Bauart von 
jeder Rückverſichrung abgerathen, zumal wir jetzt einen Re- 
ſerve-Fonds von über 120,000 Thlr. beſäßen, welcher allein 
10% der Verſicherungsſumme decke. — Die Schwierigkeiten 
bei Verhandlungen mit mehreren Geſellſchaften würden ſich 
bei jedem Brande erneuern und vecgrößern. Unſer 
Spritzenweſen ſei gut, nur das Löſchweſen ſeit Jahren vom 
Magiſtrat ungeordnet gelaſſen, auch wiſſe noch immer 
Niemand, wo ſich die neue Spritze befinde und wo man 
dieſelbe berzubolen habe. 

— Per Kreistag des hieſigen Kreiſes hat in ſeiner 
Sitzung am 13. d. M. beſchloſſen, dem Lehrer Martin 
Zitilau in Czarnowo, welcher am 9. d. Mis, fein fünfzig⸗ 
jäbriges Lehrer Jubiläum feierte, in Anerkennung ſeiner 
langjährigen lediglich im bieſigen Kreiſe ausgeübten treuer 
und muſterhaſten Wirkſamkeit, eine Gratifikation von 30 
Thlr. zu zahlen. — Dem „Nationaldank“ wurden, wie 
in früheren Jahren, auch ſür die Jahre 1860 und 1861 je 
50 Thlr. zu zahlen votirt. 

— Kommerzielles. Die Wollzufuhren haben ſeil ca, einer 
Woche begonnen, find aber ſchwächer als im v. J. und 
wird nur die konttahirte Wolle abgeliefert. Höchſt nach⸗ 
theilig auf das diesjährige Wollgeſchäft wirkt der Krieg 
in den nordeamerifaniihen Staaten ein. Die Abnehmer 
deutſcher Woll⸗Fabrikate in den nördlichen Countrys baben 
den rheinländiſchen Fabrikanten nur ſehr geringe Aufträge 
gemacht und haben Letztere in Folge deſſen einen großen 
Theil ihrer Arbeiter entlaſſen. Die Wirkungen jenes 
Krieges ſind ſchon auf den Wollmärkten in Poſen und 
Breslau, welche bereits ſtallgefunden haben wahrgenommen 
worden und find die Preiſe per Ctr. 8-10 Thlr. gegen 
v. J. zurückgegangen. 

Zu den Stadtverordneten. Wahlen. Die Wahl von drei 
neuen Stadtverordneten für die zweite und dritte Wahl⸗ 
abtbeilung fol am 17. u. 19. d. Mts. ſtattfinden. Es iſt 
nicht unangemeſſen, die Wähler hierauf aufmerkſam zu 
machen und fie zu reger Beiheiligung aufzufordern. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung bedarf tüchtiger Kräfte und 
es kann in keiner Weife gleichgültig fein, wer gewählt wird. 
Vor Allem find Perſönlichkeiten nölhig, von denen, abge⸗ 
ſehen von der ſelbſtverſtändlichen interlektualen 
Ausbildung ſich annehmen läßt, daß ſie wirklich ein 
reges Intereſſe für die Kommunal⸗Verwaltung beſitzen, 
die aber außerdem auch Zeit haben, ſowohl. den 
Sitzungen der Verſ., als auch denjenigen der Aus⸗ 
ſchuͤſſe und Commiſſionen beizuwohnen. Wer dieſe Zeit 
nicht hat, der ſollte ſich um das Amt eines Stadtverord⸗ 
neten weder bewerben. noch daſſelbe erſt annehmen. 

— Itadtverordneten Sitzung am 12. d. Anweſend 
waren die Herren: Kroll, Vorſitz., — Rägber, Schrift- 
führer, — Dr. Bergenroth, B. Meyer, O. Pohl, Prowe, 
Tirde, Sponnagel, Orth, Behrens dorff, Dr. Paſſow, 
Wallis, Engelke, Heuer, Preuß, Beyer, Lech, Gieldzinski, 
Kauffmann, Meißner, Glückmann⸗Kalisli. — Vom Ma⸗ 
giftrate war anweſend Herr Stadtrath Roſenow. — Der 
Rechnung der Kaſſe des St. Georgen⸗Hospitals pro 1860, 
der Kaffe des St. Jakobs⸗Hospitals pro 1860, der Ter⸗ 
mins-⸗Straf-Kaſſe pro 1860, der St. Georgen⸗Kirche ze. 
pro 1860 wird die Decharge eriheilt. — Die Bedingungen 
zur Verpachtung der Schankbude vor dem Segler ⸗Thor 
werden genehmigt. — Das Verzeichniß der Mitglieder 
der Deputationen ſoll ſteis auf dem Bureau der Verſ. 
ausliegen. — Die Lizitations-Verhandlung wegen Verkaufs 
des großen Bottichs und der Eiſenblech-Glocke aus der 
Glocke aus der Gasanſtalt wird genehmigt. — Der 
Magiſtrat wird erſucht die früheren Mitglieder der Gas- 
Commiſſion von ihrem Amte zu entbinden und die neuen 
in ihr Amt einzuführen. Das Bureau der Verſ. ſoll für 
die Folge nicht eigenmächtig die Wahl der Commiſſious⸗ 
Mitglieder dieſen direct anzeigen, ſondern die Anzeige dem 
Magiſtrate überlaſſen. — Außerdem wurden zwei perſön⸗ 
liche Geſuche genehmigt. a 

— Das Gedaͤchtniß der Schlacht bei Belle-Alliance 
wird vom Königl. Gymnaſium in der Barbarker Mühle ge- 
feiert werden. — Für das große Publikum wird eine Feier 
dieſes Tages im Ziegeleigarten (doch nicht etwa 2¼ Sgr. 
Entree pro Perſon! —) vorbereitet. 

—— EEE EEE SEELE SEEN SEBEREEBG VE 


265 Briefkaſten. 

Bezüglich der bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Wahlen 
ſind uns zwei Eingeſandts zugegangen. Nach dem einen 
von ihnen werden zur Wahl empfohlen die Herren General- 
Major v. Prittwig, Juſtizrath Förſter, Dr. Fiſcher; das 
andere theilt mit, daß bei der am Montag d. 17. d. ſeitens 
der 3. Abtheilung ſtattfindenden Wahl auf den Pfeffer küch 
ler Jul. Wentſcher ſehr reflektirt wird. ; 

Die Hedaktion, 


Inſer ate. 


Den Damen und Herren, welche unſere Clara 
zu ihrer letzten Ruheſtätte begleiteten, ſagen wir 
für ihre liebvolle Theilnahme unſeren herzlichſten 
Dank. Tetzlaff nebſt Frau. 


Bekanntmachung. 
Am 27. Juni d. J. 
Vormittags 9 Uhr 

ſollen in der Behauſung des Fuhrmanns Johann 
Wisnewski zu Klein Mocker 2 Kühe, 1 alter 
Wagen, eine Mangel, 50 Stück Bauholz, 90 Stück 
Bretter und eine Quantität Brackziegeln öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 

Thorn, den 6. Juni 1861. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Auction. 

Am 15. Juli d. J. 
Vormittags 12 Uhr 
ſollen auf dem Gute Skludzewo folgende Gegen⸗ 
ſtände als: 24,150 Stück Ziegeln erſter Klaſſe 
und 4800/4500 Stück Ziegeln zweiter Klaſſe, 
2100 Stück Brackziegeln, 400 Forſtpfannen, 22,800 
Stück Biberſchwänze, 5000 Stück ungebrannte 
Biberſchwänze, 45,000 Stück ungebraunte Patzen, 
ferner 2 Reitpferde und 2 Kutſchpferde nebſt 
mehreren Satteln und ein amerikaniſcher Kutſch⸗ 
wagen; das auf dem Gute befindliche Mobiliar 
ꝛc. als mahagoni und birkene Sophas, Tiſche, 
Rohrſtühle, Sorgſtühle, Kleiderſchränke, Bettſtelle, 
Kommoden, 1 Mahagoni⸗Flügel, 1 Cylinderburean, 
Kron⸗ und Wandleuchter, 1 Geldſchrank, Gold⸗ 
rahmenſpiegel nebſt Conſolen mit Marmorplatten, 
Oelgemälde, Teppiche, Gardinen, ein Trümeaux, 
eine Regulatoruhr, Repoſitorien, Schreibpulte, 
Betten und verſchiedenes Hausgeräthe öffentlich 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 
Thorn, den 31. Mai 1861. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1: Abtheilung. 


Dromberg-Thorner Eiſenbahn. 
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Die Lieferung von 150 Schachtruthen ge⸗ 
ſprengter Feldſteine für die Bauten auf Bahnhof 
Otloczyn, ſowie 275 Schachtruthen zum Bau der 
Lonezyng⸗Brücke in der Feldmark Otloczynek, 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

Es ſteht hierzu ein Termin auf 

Montag den 17. Juni er., 
Morgens 11 Uhr 
im hieſigen Streckenbüreau an. Cautionsfähige 
Unternehmer werden aufgefordert, ihre Offerten 
verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Feldſteinen für 
die Bromberg⸗Thorner Eiſenbahn“ 
bis zum bezeichneten Termin an den unterzeichneten 
Baumeiſter einzureichen. 

Die der Submiſſion zu 
dingungen ſind vor dem 
Streckenbüreau einzuſehen. 

Podgörz, den 11. Juni 1861. 

Der Strecken⸗Baumeiſter. 
gez. Jaedicke. 7 — 

Zum Behufe des Neubaues eines Todten⸗ 
gräberhauſes auf dem neuſtädt. Begräbnißplatze, 
der auf 962 Thlr. 9 Sgr. 7 Pf. veranſchlagt iſt, 
foll nach Verfügung des Magiſtrats ein Licitatios⸗ 
Termin 


Grunde gelegten Be⸗ 
Termin im hieſigen 


Dienſtag den 28. Juni 
Nachmittags 2 Uhr 
in der Wohnung des Pfarrers Dr. Güte abge⸗ 
halten werden. Anſchlag und Zeichnung ſind bei 
demſelben von jetzt an in den Vormittagsſtunden 


einzuſehen, und behält ſich der Magiſtrat den Zu⸗ 
ſchlag unter den 3 Mindeſtfordernden vor. 
Thorn, den 14. Juni 1861. 
Der Kirchenrath der neuſtädt. evangel. 
Gemeinde. 


Heute Sonnabend, den 15. Juni: 


drittes Abonnement-Loncert 
im Garten des Herrn Schlesinger. 
Abonnements-Billetts find zu haben bei Herrn 
Schlesinger, und in meiner Wohnung, Altſtädtiſcher 
Markt Nr. 161. 
Anfang 7 Uhr. Entree 2 ½ Sgr. 
E. v. Weber, 
Muſikmeiſter. 
Morgen, Sonntag den 16. Juni: 


grosses Concert 
in Wieſers Kaffeehaus. 
Anfang 6 Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. u. ſ. w. 
Abends Illumination des Gartens. 
E. v. Weber, 
Muſikmeiſter. 


Ziegelei⸗Harlen. 
Unterzeichneter erlaubt ſich dem geehrten 
Publikum vorläufig anzuzeigen, daß der 18. Juni 
mit der größten Feierlichkeit wie alle Jahre 
ſtattfindet. A. Wille. 
Heute Abend Liedertafel. 
Montag Abends 8 Uhr: 


Verſammlung des Singvereins. 


Geſangübung und Mittheilung des Vorſtandes 
über die beabſichtigte Fahrt. 


Hemeinſamer Spaziergang 


des Handwerker:Turnvereins. 


Sonntag, den 16. Juni nach Kluezyk⸗Mühle. 
Verſammlung 2 Uhr an der Fähre. 


Der Vorſtand. 
Verein junger Rauſſeute. 


Den ordentlichen und außerordentlichen Mit⸗ 
gliedern zur Nachricht, daß 
Sonntag den 238. d. Mts. 
präciſe 1%, Uhr Mittags eine Waſſerpartie nach 
der Niederung mit dem Dampfer Thorn (geführt 
von Capitain Lehmann) nebſt decorirtem Oderkahn 
ſtattfindet. 
Das Nähere beſagt das Circulair. 
Thorn, den 15. Juni 1861. 
Das Comité. 
22 2 
U 
Königsbrunn 
Dr. Putzar’s Wasserheilanstalt 
und gymnast. Anstalt. in der Sächs. 
Schweiz, nächst der Station Königstein. 


Im Intereſſe des Publikums bitte ich, den 
Leuten des Gepäckträger-Inſtituts bei jeder Dienſt⸗ 
leiſtung die Marken abzufordern, da dieſes die 
einzige Kontrolle iſt und das Beſtehen des In⸗ 
ſtituts lediglich hievon abhängt. 

Außerdem garantirt die Abnahme der Mar⸗ 
ken einzig und allein für Schadenerſatz. 

Ferdinand Berger 
als Dirigent des Inſtituts. 

Eine junge Dame, hauptſächlich 

Sängerin und Klavierſpielerin, die 
ihre muſikaliſche Ausbildung im Berliner Conſer⸗ 
vatorium und von den erſten Muſikmeiſtern der 
Gegenwart genoſſen hat, wünſcht ſofort ein En⸗ 
gagement als Muſiklehrerin auf dem Lande, um 
erwachſene Töchter oder Kinder des Hauſes im 
Geſang, Klavierſpiel und der Harmonielehre zu 
unterrichten. Gefällige Adreſſen werden in der 
Buchhandlung des Herrn Justus Wallis in 
Thorn angenommen, 


Deſcheidene Anfrage! 

Liebes Männchen? haben Sie denn wirklich 
100 Thlr. übrig, um Jemanden das Fell aus⸗ 
zuklopfen? — Ach Schuſter, wärſt Du doch bei 
deinem Leiſten geblieben; dann könnteſt Du noch 


mit Hausknechten gemüthlich zu Mittag ſpeiſen. Inſtrumentenmacher 
A. B. Z. 


— 4 D——ůà—ᷣ—— — 


Nur 3 Thaler Pr. Cour. 


inel. Porto koſtet beim unterzeichneten Bankhauſe ein viertel Originalloos zu der am 26. dieſes 


Monats ſtattfindenden Ziehung der großen 


tnats-Gewinne-Verloosung, 
welche letztere in ihrer Geſammtheit mehr wie 14,000 Gewinne enthält, worunter ſolche von: ev. Thlr. 


114, 000, 57,000, 28,500, 17,000, 14,300, 11,400, 8570, 


6360, 5700, 2300, 1700, 1140, 570 . x. — 


(Ganze und halbe 


Looſe im Verhältniß theurer.) Die Gewinne werden baar in Vereinsſilber⸗-Thalern durch unter⸗ 


zeichnetes 


Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausgezahlt, welches überhaupt Ziehungsliſten und 


Pläne gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher direct zu wenden an 


Bei einem Concert jedoch ohne Muſik, 
wurde uns für unſer gutes Geld eine Flaſche 
Maitrank vorgeſetzt, deren Schweſter wir ihres 
Fuſelgehalts wegen, Liebhabern beſtens empfehlen 
können. 

Mehrere Beſucher eines Concerts auf der 
Bromberger Vorſtadt. 
2000 Thlr. können gegen ſichere 
Hypothek ſofort ausgeliehen werden. 
Krüger. 
Mein 


Dienſtoermilllungs⸗Püreau 
empfehle ich zu geneigter Beachtung. 
Ferdinand Berger. 

Unſeren Mitbürgern empfehlen wir die Stie⸗ 
felwichſe der Wittwe Nerger, wohnhaft auf 
dem Neuſtädt. Markt, als ein ſehr gutes Fa⸗ 
brikat. Ihnen wird hiedurch gleichzeitig die 
Gelegenheit gegeben, eine arbeitſame, aber unbe⸗ 
mittelte Mutter, welche drei unerwachſene Kinder 
zu erziehen hat, zu unterſtützen. 

Mehre Kunden der Genannten. 

Der von mir ſeit dem 1. Juni 

1861 in Podgörz neu bezogene Gaſt⸗ 
hof zur Linde iſt jetzt aufs bequemſte und ſchönſte 
eingerichtet. 

Es ſtehen jederzeit gut eingerichtete Zimmer 
zum Logis bereit und iſt für prompte Bedienung 
geſorgt. Simon Ascher, 

Gaſtwirth. 

Ein für Jedermann nützliches Buch 
Der neue Hausarzt. 
Ein treuer Rathgeber in allen erdenklichen 
Krankheitsvorfällen in jedem Alter. 

Vorzüglich für diejenigen, welche an Magen⸗ 
übeln, — fehlerhafter Verdauung, — Verſchlei⸗ 
mung, — Schnupfen, — Huſten, — Hypochon⸗ 
drie, — Gliederreißen, — Krämpfe, Fieber, — 
Hämorrhoiden und Hautkrankheiten leiden, nach 
Hufeland, Ruſt, Richter und Tiſſot, nebſt einer 

Hausapotheke. Bearbeitet für Nichtürzte. 

Preis 25 Sgr. 

Für den Preis von 25 Sgr. erhält man 
durch dies ſehr hülfreiche Buch die Anwelſungen, 
220 Krankheiten ohne ärztliche Hülfe zu behandeln 
und möglichſt zu heilen, wie auch eine für Jeder⸗ 
mann nützliche Hausapotheke, welche die heil⸗ 
ſamen Wirkungen und die Anwendung der vor⸗ 
züglichſten Kräuter, Wurzeln und Medicamente 
beſchreibt. i 

Zu haben bei Ernst Lambeck. 

Klare Althee⸗Bonbons vom feinſten Zucker 
und Dr. da, ee ee in Schachteln 
empfing ganz fri 
en ee gadnard Seemann. 

Täglich friſche, ſowie auch dicke Milch 
zu haben Schülerſtraße Nro. 412 parterre. 

Abgelagerten Apfelwein und Apfelweineſſig 
empfiehlt Eduard Seemann. 


Cours- und Neife-Handbürer 
ſind ſtets in großer Auswahl vorräthig bei 
Ernst Lambeck. 
Ei möblirte Stube iſt von gleich, oder vom 
1. Juli ab zu vermiethen. Näheres beim 
G. Meyer, 
Culmerſtr. No. 320. 


Stirn & 


Greim in Frankfurt a. M. 


Maitrank billigſt bei Kerrm. Petersilge Neuſt. 83. 


Kirchliche Nachrichten. 

In der altſtädt. evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 9. Juni. Hermann, Sohn des 
Kaufm. H. Wechſel, geb. den 17. April. Antonie Louiſe 
Thecla Tochter des Muſiklehrers Mahlke, geb. den 1. Jeb. 
Johanna Dorothea Magaretha, Tochter des Gutsbeſitzers 
Weniſcher auf Roſenberg. Den 13. Johannes Georg, 
Sohn des K. Poſtwagenmelſters Groſchke. geb. den 13. 
Januar. 

Getraut: Den 13. Juni. Der Bäckermeiſter Heinr. 
Leop. Hey mit der Frau Anna Suſanna verwittwete Roſe 
geb. Krüger. 

Geſtorben: Den 9. Juni. Der Schneidermeiſter 
Chriſt. Ed. Friedr. Rabach, 42 Jahr 2 Monat 9 Tage 
alt an Lungenleiden. Maria Conſt. Valeska, Tochter des 
Tabulelkrämers Baranowski, 1 Jahr 3 Monat 21 Tag e 
alt an Lungenentzündung. Den 10. Juni die Jungfrau 
Clara Emilie Adelh. Tetzlaff, 17 Jahr 9 Monat 8 Tage 
alt an Kopfkrämpfen und Nervenfieber. Margaretha, Toch⸗ 
ter des Gaſtwirth Virgin 1 Jahr 1 Monat 28 Tage alt 
an der Abzehrung. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 
Geſtorben: Den 8. Juni. Anna Agnes, Tochter 
des Schuhmachermeiſters Joſ. Grochowski, 8 M. alt, an 
Krämpfen. 
Getauft: Den 9. Juni. Franziska Martha, Tochter 
des Schuhmachermeiſters Joh. Gorzkowski, geb. d. 2. Juni. 


In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 26. Mai. Anaſtaſius, Sohn des Mau⸗ 
rergeſellen Joh. Chuddek zu Kl. Mocker. Den 28. Anton 
Michael, Sohn des Eigenthümer Martin Paczkowski zu 
Gr. Mocker. Den 2. Juni. Marianna, Tochter des Ein⸗ 
wohner Anton Zakrzewskl zu Przyſiek. Julianna Conſt., 
uneheliche Tochter der Einwohnerin Anna Wladowska zu 
Gr. Mocker. Den 3. Herm. Auguſt, Sohn des Scharf⸗ 
richtereigehülfen Auguſt Woſchnik zu Culmer Vorſtadt. 

Geſtorben: Den 25. Mai. Stanislaus, Sohn des 
Einwohners Paul Grynski zu Fiſcherel⸗Vorſtadt, 1 Jahr 
alt, beim Zähnen. Den 4. Hermann Auguſt, Sohn des 
Scharfrichtereigehülfen Auguſt Woſchnik zu Culmer Vor⸗ 
ſtadt, 10 Tage alt, an Krämpfen. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 


Getauft: Den 9. Juni. Wilhelmine Sylvia, Toch- 
ter des Bäckermeiſters Ernſt Schultze. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 9. Juni. Lina Anna, Tochter des 
Einwohners Ad. Schmidt in Mocker, geb. den 14. Mai. 
Robert Wilhelm, Sohn des Schuhmachermeiſter Leop. 
Ruſch in Bromb.⸗Vorſt., geb. den 20. Mai. Den 10. 
Juni, Maria, Roſalie, Tochter des Eigenkäthners Martin 
Glowinski in Neumocker, geb. d. 9. Juni 

Geſtorben: Im Krankenhauſe d. 6. Juni. Der 
Eiſenbahnarbeller Ernſt Thiel aus Kotzenau bei Löbau, 20 / 
J. alt, an den Pocken. Den 11. Junl. Maria Julianna, 
Tochter des Seilergeſellen Joh. Stenzhorn in Bromberger 
Vorſt., 2 M. 26 T. alt, an Krämpfen. 


— 


Es predigen: 


Dom. III. p. Trinit., den 16. Juni er.: 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. (Katechiſation.) 
Freitag den 21. Juni Herr Pfarrer Markull. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. (Katechiſation.) 
Dienſtag, den 18. Juni Herr Pfarrer Schnib be. 
— 

Agio des Ruſſ-⸗Poln. Geldes: Polniſche Bankno⸗ 
ten 15%, pCt; Ruſſiſche Banknoten 16 bis 16 ¼ pet; 
Klein⸗Courant 13 pCt.; Groß⸗Courant 10 pCt.; alte 
Copeken 82% pCt.; neue Copeken 12 pCt.; neue Sil⸗ 
berrubel 6 pCt. 
—————— —.,.ä—— 

Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 13. Juni. Temp. W. 16 Gr. Luftdr. 28 Z. 3 Str. 
Waſſerſt. 6 F. 7 3. 
Den 14. Juni. Temp. W. 14 Gr. Luftdr. 28 Z. 4 Str. 
Waſſerſt. 5 F. 9 3. 


